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1 Sicherheitshinweise 
 

Vielen Dank für den Kauf einer Pollmann Wärmepumpe.  
Damit Sie lange und bestmöglich Freude an Ihrem Gerät haben, lesen Sie bitte die Bedie-
nungsanleitung sorgfältig durch. 

Eine Wärmepumpe ist ein kompaktes Gerät, das für die Warmwasserbereitung und Hei-
zung ausgelegt ist. Die Wärmepumpe ist mit einem Frequenzumrichter ausgestattet, der 
die Heiz- oder Kühlleistung an den aktuellen Bedarf anpasst. 

Die Wärmequelle ist die Luft, die entnommene Wärme wird im Wärmetauscher an das 
Wasser übertragen. Die Wärmepumpe ist ein langlebiges Produkt mit hoher Sicherheit. 

Wir wünschen Ihnen einen störungsfreien Betrieb und angenehmen Komfort. 

 

1.1  Hinweise  
 

 

 

WARNUNG: 
Lesen Sie vor der Installation der Wärmepumpe die Inhalte dieses Handbuchs 
gründlich durch und bewahren Sie es an einem sicheren Ort auf. Nach der In-
stallation können Sie das Handbuch als Nachschlagewerk verwenden. 

 

 

ACHTUNG: 
Unmittelbar nach Erhalt der Wärmepumpe vom Versanddienstleister prüfen Sie 
sofort den Zustand und den Inhalt der Lieferung. Schäden, die während des 
Transports entstanden sind, können in der Regel nur innerhalb von maximal 3 
Tagen reklamiert werden! 

 

GEFAHR: 
Für Installation, Betrieb und Wartung sind die jeweils gültigen gesetzlichen 
Vorschriften im Installationsland zu beachten. 

 

 
 

GEFAHR: 
Vor dem Anschluss oder Abnehmen von Bedienfeldern stets die Stromversor-
gung ausschalten und größte Vorsicht walten lassen. 

 

 

ACHTUNG: 
Die Wärmepumpe darf während Transport und Installation nur bis zu einem 
Winkel von maximal 45° geneigt werden! 

 

 

GEFAHR: 
Montieren, demontieren, verändern, reparieren oder wieder zusammensetzen 
des Geräts darf nicht eigenständig durch den Kunden erfolgen. Es besteht Ge-
fahr von Brand, elektrischem Schlag oder Explosion. 

 

 

GEFAHR: 
Die Wärmepumpe darf niemals eingeschaltet werden, wenn sie nicht an einen 
mit Wasser gefüllten Heizkreis angeschlossen ist. 

 

 
 

GEFAHR: 
Die Wärmepumpe darf niemals eingeschaltet werden, wenn die Verkleidung 
entfernt ist oder wenn die Sicherheitseinrichtungen außer Betrieb sind. 

 

 

GEFAHR: 
Stecken Sie Ihre Hände nicht in die Luftansaug- und -auslassöffnungen. Ver-
letzungsgefahr durch scharfe Kanten am Verdampfer oder durch den Ventila-
tor! 
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GEFAHR: 
Eigenmächtige Manipulationen an den Anschlüssen zum Heizkreis, an der Wär-
mepumpe oder an der elektrischen Anlage sind verboten. 
 

 

 

GEFAHR: 
Verwenden Sie keine defekten Kabel oder Leitungsschutzschalter mit unzu-
reichendem Nennstrom. Betreiben Sie dieses Gerät nur an einem eigenen 
Stromkreis. 

 

 

GEFAHR: 
Das Gerät darf nur von qualifiziertem Servicepersonal gewartet werden. 
 
 

 

 

GEFAHR:  
Das Gerät nicht verändern oder manipulieren. Das Gerät nicht verwenden, 
wenn es mechanisch beschädigt ist, heruntergefallen ist oder auf andere Weise 
beschädigt wurde. 

 

 

GEFAHR: 
Decken Sie die Wärmepumpe niemals ab, sie muss einen freien Luftansaug- 
und -auslass haben. 
 

 

 
 

GEFAHR: 
Stellen Sie die Wärmepumpe nicht in Bereiche, die überflutet werden könnten. 

 

 
 

GEFAHR: 
Das Gerät darf nicht in der Nähe von entzündlichen Flüssigkeiten, Dämpfen 
oder potenziellen Zündquellen installiert werden. 

 

 

GEFAHR: 
Die Person, die Service- und Installationsarbeiten oder Arbeiten am Kühlkreis-
lauf durchführt, muss im Besitz eines aktuell gültigen Zertifikats sein. Zudem 
müssen die entsprechenden Werkzeuge, Ausrüstungen und die erforderliche 
persönliche Schutzausrüstung verwendet werden. 

 

 

GEFAHR: 
Jede Person, die am Kühlkreislauf arbeitet oder diesen öffnet, muss geeignete 
persönliche Schutzausrüstung tragen und einen Feuerlöscher bereithalten. 
 

 

 

GEFAHR: 
Die Leitungen und der Kompressor enthalten ein Kältemittelgemisch unter 
Hochdruck. Sie dürfen daher nicht hohen Temperaturen oder dem Risiko von 
Durchstichen ausgesetzt werden, da dies zu Verbrennungen oder Erstickungs-
gefahr führen kann. 

 

 

GEFAHR: 
Wassertemperaturen über 52 °C können schwere Verbrennungen verursachen 
oder im schlimmsten Fall zum Tod durch Verbrühung führen. 
 

 

 

GEFAHR: 
Alle an der Wärmepumpe angebrachten Schilder, Etiketten und Warnhinweise 
dürfen niemals entfernt oder verdeckt werden und müssen stets gut sichtbar 
sein. Beschädigte Kennzeichnungen sind durch neue zu ersetzen. 

 

 

GEFAHR: 
Frost kann Sachschäden verursachen. Achte darauf, dass die Heizung funktio-
niert und alle Räume warm genug sind. Wenn das nicht möglich ist, lass das 
Heizsystem von einer Fachperson entleeren. 

 

 
 

GEFAHR: 
Bei einem Kältemittelleck die Anlage sofort vom Stromnetz trennen und den 
Kundendienst kontaktieren! 

 

 

GEFAHR: 
Kein Umgang mit offenen Flammen in der Nähe der Außeneinheit! 
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1.2 Angewandte Sicherheitsmaßnahmen  
 

Die Wärmepumpe ist mit einem Entgaser im Wasserkreislauf ausgestattet, der nicht nur 
effektiv unerwünschte Luft und Gase entfernt, sondern auch verhindert, dass im Falle ei-
nes Lecks Kältemittel in den Wasserkreislauf und damit ins Haus gelangt. Dadurch wird 
die Sicherheit und Stabilität des Systems gewährleistet und das Risiko einer Verunreini-
gung des Wasserkreislaufs minimiert. 

Im Falle eines Kältemittellecks sorgt der Entgaser für eine schnelle und sichere Entfer-
nung des Kältemittels aus dem Wasserkreislauf und schützt so das gesamte System vor 
Schäden. Der Entgaser ist mit einem Sicherheitsventil ausgestattet, das auf einen Druck 
von 3 bar eingestellt ist. Dieses Ventil schützt das System vor Überdruck und gewährleis-
tet einen sicheren Betrieb. 

Alle in der Wärmepumpe verwendeten elektronischen Komponenten sind für den Betrieb 
mit A3-Kältemitteln, einschließlich Propan (R290), zertifiziert. Das bedeutet, dass sämtli-
che Bauteile wie Sensoren, Steuereinheiten und Schalter für die volle Kompatibilität mit 
diesen Kältemitteln ausgelegt und getestet wurden. 

 

1.3 Entsorgung der Verpackung  
 

Entsorgen Sie die Verpackung durch Recycling an den dafür vorgesehenen Sammelstel-
len. 

 

 

1.4 Entsorgung der Wärmepumpe, ihrer Komponenten oder 
Zubehörteile  

 

Alle bei der Herstellung der Wärmepumpe verwendeten Materialien sind recycelbar. Zum 
Schutz der Umwelt ist es wichtig, diese gemäß den örtlichen Vorschriften zu entsorgen – 
zum Beispiel über Fachbetriebe, Recyclingunternehmen oder kommunale Sammelstellen. 

 

 

1.5 Brandschutzausrüstung   
 

Das Gerät ist bei normalem Betrieb sicher. Bei unerwarteten Ereignissen oder unsachge-
mäßer Handhabung kann jedoch Feuer entstehen oder das Gerät beschädigt werden. Es 
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sollten geeignete Feuerlöscher verwendet werden, die für das Löschen von elektrischen 
Anlagen geeignet sind. Dazu gehören: 

- Pulverlöscher 

- Schaumlöscher 

- Gaslöscher 

 

1.6 Leckage-Ortungsverfahren  
 

Die nachfolgend beschriebenen Methoden zur Lecksuche gelten als zulässig für Systeme 
mit brennbaren Kältemitteln. Elektrische Lecksuchgeräte werden verwendet, um Lecks 
von brennbaren Kältemitteln zu identifizieren, jedoch ist deren Empfindlichkeit nicht im-
mer ausreichend. Daher ist es notwendig, diese Geräte zu kalibrieren. Lecksuchgeräte 
müssen in einer kältemittelfreien Umgebung kalibriert werden. Achten Sie darauf, dass 
das Gerät keine potenzielle Zündquelle darstellt und für das verwendete Kältemittel ge-
eignet ist. Das Lecksuchgerät muss auf einen bestimmten Prozentsatz der unteren Explo-
sionsgrenze (LFL) des Kältemittels eingestellt und speziell für das verwendete Kältemittel 
kalibriert sein. Dabei darf der maximale Gasanteil 25 % nicht überschreiten. 

Lecksuchflüssigkeiten sind für die meisten Kältemittel geeignet, jedoch sollten Reiniger 
mit Chlor vermieden werden, da diese mit dem Kältemittel reagieren und Korrosion an 
Kupferleitungen verursachen können. Lecks können beispielsweise mit der Blasenme-
thode oder fluoreszierenden Prüfmitteln erkannt werden. Bei Verdacht auf ein Leck müs-
sen alle offenen Flammen entfernt oder gelöscht werden. 

Wird ein Kältemittelleck festgestellt, das Lötarbeiten erfordert, muss das gesamte Kälte-
mittel aus dem System abgelassen oder durch Absperrventile in einem ausreichend ent-
fernten Abschnitt vom Leck isoliert werden. 

Entfernen und Entleeren 
Beim Öffnen des Kältemittelkreislaufs zur Reparatur oder aus anderen Gründen sind die 
üblichen Vorgehensweisen anzuwenden. Bei brennbaren Kältemitteln ist es jedoch beson-
ders wichtig, die bewährten Sicherheitsmaßnahmen im Umgang mit deren Entflammbar-
keit strikt einzuhalten. 

Das folgende Verfahren ist zu beachten: 

1. Kältemittel ablassen,  
2. den Kreislauf mit Inertgas spülen,  
3. ablassen,  
4. erneut mit Inertgas spülen, 
5. Kreislauf öffnen durch Trennen oder Wiederverbinden.  

Das Kältemittel muss in geeignete Zylinder evakuiert werden. Bei Geräten mit brennba-
ren Kältemitteln muss das System zur Sicherheit gegen Entzündungsgefahren mit sauer-
stofffreiem Stickstoff gespült werden. Dieser Vorgang muss gegebenenfalls mehrmals 
wiederholt werden. Zur Reinigung von Kältemittelsystemen dürfen weder Druckluft noch 
Sauerstoff verwendet werden. 

Bei Geräten mit brennbaren Kältemitteln erfolgt das Spülen wie folgt: Das System wird 
unter Vakuum mit sauerstofffreiem Stickstoff abgeschnitten, bis der Betriebsdruck er-
reicht ist. Anschließend wird das System auf Atmosphärendruck belüftet und danach wie-
der unter Vakuum gesetzt. 
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Achten Sie darauf, dass der Ausgang der Vakuumpumpe sich nicht in der Nähe potenziel-
ler Zündquellen befindet und eine ausreichende Belüftung gewährleistet ist. 

Befüllvorgang 
Vor dem Nachfüllen des Systems muss ein Drucktest mit einem geeigneten Spülgas 
durchgeführt werden. Nach dem Befüllen ist eine Dichtheitsprüfung auf Gaslecks durch-
zuführen. Vor Verlassen der Baustelle muss außerdem eine weitere Leckageprüfung erfol-
gen. 

Zusätzliche Anforderungen neben den normalen Befüllverfahren: 

1. Stellen Sie sicher, dass keine Verunreinigung durch unterschiedliche Kältemittel 
während der Verwendung des Befüllgeräts erfolgt. Schläuche oder Rohre sollten 
so kurz wie möglich gehalten werden, um die Menge des darin enthaltenen Käl-
temittels zu minimieren. 

2. Die Zylinder sind gemäß den Anweisungen in der entsprechenden Position zu la-
gern. 

3. Stellen Sie sicher, dass das Kältemittelsystem vor dem Befüllen ordnungsgemäß 
geerdet ist. 

4. Kennzeichnen Sie das System nach dem Befüllen, falls dies noch nicht geschehen 
ist. 

5. Achten Sie darauf, das Kältemittelsystem nicht zu überfüllen. 

 

1.7 Gesetzliche Vorschriften und Richtlinien  
 

Die Wärmepumpe ist für die Beheizung von Einfamilienhäusern, Mehrfamilienhäusern, 
Hotels und anderen Beherbergungsbetrieben, Büros, Geschäften und ähnlichen Ar-
beitsumgebungen ausgelegt. Die Wärmepumpe kann von geschulten Laien sowie erfahre-
nen und sachkundigen Personen betrieben werden. Kinder sowie Personen mit einge-
schränkten körperlichen, sensorischen oder geistigen Fähigkeiten oder ohne entspre-
chende Kenntnisse und Erfahrungen sollten die Wärmepumpe nur unter Aufsicht oder An-
leitung einer verantwortlichen Person benutzen. Kinder dürfen nicht mit der Wärme-
pumpe spielen. 

 
 

 

WARNUNG: 
Weist auf eine potenziell gefährliche Situation hin, die bei Nichtbeachtung zu 
Verletzungen, Sachschäden oder Umweltschäden führen kann. 

 

 

HINWEIS: 
Weist auf wichtige Informationen hin. 
 
 

 

 

KLEIDUNG: 
Wartungstechniker und Bediener müssen Schutzkleidung tragen, die den 
grundlegenden geltenden Sicherheitsanforderungen entspricht. 
 

 

 

HANDSCHUHE: 
Für Wartungs- oder Reinigungsarbeiten müssen geeignete Schutzhandschuhe 
getragen werden. 
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MASKE UND SCHUTZBRILLE: 
Während der Reinigung sollten Atemschutz (Maske) und Augenschutz getra-
gen werden. 

 

1.8 Dokumentationshandbuch 
 

Befolgen Sie ohne Ausnahme alle Betriebsanweisungen, die den Gerätekomponenten bei-
liegen. Bewahren Sie dieses Handbuch und alle zugehörigen Unterlagen für zukünftige 
Referenz auf. Dieses Handbuch gilt ausschließlich für die Wärmepumpen der AirFlex Top 
N Serie (7, 10, 15, 20).  

                                                      
Bild 1: Montage der Wärmepumpe  

1. Außeneinheit 
2. Verdrahtung Modbus  
3. Optionale Steuerung (Hydromodul mit 3-Wege-Ventil im Bild) 
4. Innenfühler/Regler 
5. Heizkreis/ Brauchwarmwasser 

 

1.9 Technische Informationen  
 

Die Wärmepumpe ist eine Monoblock-Außenluft/Wasser-Einheit mit Inverter-Technologie. 
Das Gerät verfügt über eine Silent-Modus-Option, die insbesondere während der Nacht-
stunden die Geräuschentwicklung reduziert. Dieser Modus arbeitet, indem die Kompress-
ordrehzahl begrenzt und gleichzeitig die Lüftergeschwindigkeit angepasst wird. 

 

1.10 Funktionen der Wärmepumpe  
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Die Wärmepumpe besteht aus einem hermetisch geschlossenen Kreislauf, der einen 
Scrollverdichter, einen Plattenwärmetauscher (Kondensator), einen Rohrwärmetauscher 
(Verdampfer) und ein elektronisches Expansionsventil umfasst. 

Der elektrisch betriebene Verdichter komprimiert das Kältemittel, wodurch Druck und 
Temperatur ansteigen. Die Wärme wird anschließend im Kondensator an das Heizungs-
wasser abgegeben; dabei kondensiert das Kältemittel. 

Anschließend strömt es durch das Expansionsventil, wo Druck und Temperatur stark ab-
fallen. Das Kältemittel gelangt nun in den Verdampfer, wo es verdampft und dabei die 
Wärmequelle – Luft oder Wasser – abkühlt. 

Der Kreislauf beginnt von vorn, indem das Kältemittel wieder in den Verdichter eintritt. 

Betriebskosten entstehen durch den Stromverbrauch des Verdichters sowie weiterer 
elektrischer Komponenten wie Regelungen, Umwälzpumpen und Ventilatoren. Das Ver-
hältnis zwischen aufgenommener und genutzter elektrischer Energie ist variabel und wird 
als Heizleistungszahl (COP – Coefficient of Performance) bezeichnet. 

Im Heizbetrieb entzieht die Wärmepumpe der Außenumgebung Energie und gibt diese an 
das Heizungswasser ab. Im Kühlbetrieb läuft der Prozess umgekehrt: Die Wärme wird 
dem Heizungswasser entzogen und entweder an die Außenluft abgegeben oder dort wie-
derverwertet, wo sie benötigt wird. 

 
 

 

HINWEIS: 
Bei Luft/Wasser-Wärmepumpen ist es wichtig, eine Mindesttemperatur des 
Heizungswassers von 18 °C für den Abtaubetrieb sicherzustellen. Der Betrieb 
der Wärmepumpe mit zu kaltem Wasser im Heizkreis kann zu Fehlfunktionen 
oder abnormalem Betrieb führen. 
 

 

 

HINWEIS: 
Ein neues oder renoviertes Gebäude kann in den ersten zwei Heizperioden ei-
nen bis zu 50 % höheren Wärmebedarf aufweisen. Dieser Mehrverbrauch 
kann zu einem erhöhten Energieeinsatz der Wärmepumpe führen, was län-
gere Laufzeiten und in manchen Fällen die Aktivierung des elektrischen Heiz-
stabs zur Folge haben kann. 
 

 

Funktionsprinzip im Heizbetrieb 

 

 

1.Verdampfer 4. Verdichter 
2. Ventilator 5. Kondensator 
3. 4-Wege-Ventil 6. Expansions-

ventil  
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Funktionsprinzip im Kühlbetrieb  

 

 

2 Garantie, Nachgarantiebedingungen und Gewährleis-
tung für Mängel  

 

Damit die Reklamation anerkannt wird, muss der Kunde Pollmann Technik GmbH & Co.  
KG rechtzeitig informieren. Die Garantiebedingungen sind im Dokument „Allgemeine Ge-
schäftsbedingungen“ festgelegt. 

Obwohl die Sicherheit des Geräts während des Herstellungsprozesses mehrfach geprüft 
wurde, kann dennoch eine Fehlfunktion auftreten. Wenn der Bediener die Störung nicht 
mithilfe der „Fehlerbehebungsanleitung“ beheben kann, muss er sich an seinen Händler 
oder Auftragnehmer wenden. 

 

3 Transport    
 

Bei Erhalt der Wärmepumpe durch den Lieferservice ist sofort eine gründliche Kontrolle 
des Zustands und des Lieferumfangs durchzuführen. Fordern Sie bei der Annahme Infor-
mationen zu den Bedingungen für Reklamationen an. Notieren Sie auf dem Lieferschein 
alle festgestellten Beschädigungen, Unregelmäßigkeiten und fehlenden Teile. 

Bei festgestellten Schäden informieren Sie umgehend den Speditionsdienst und fordern 
eine Schadensaufnahme an. Die Weiterleitung einer Kopie des Protokolls an den Lieferan-
ten oder Hersteller ist für die weiteren Schritte der Reklamation entscheidend. Unvoll-
ständige Dokumentation kann dazu führen, dass eine spätere Reklamation nicht aner-
kannt wird. 

Beim Transport und der Installation der Wärmepumpe ist darauf zu achten, dass die Ein-
heit nicht mehr als 45° geneigt wird. Die Wärmepumpe ist während des Transports fest 
auf der Palette fixiert. Nach dem Ausbau sollte die Palette recycelt oder an den Hersteller 
zurückgegeben werden. 

 

1.Kondensator 4. Verdichter 
2. Ventilator 5. Verdampfer 
3. 4-Wege-Ventil 6. Expansions-

ventil  



12 
 

                                                                     
Bild 2: Transport mit Hubwagen 

 

3.1 Transport mit dem Kran  
 

Der Einsatz des Krans ist nur durch einen qualifizierten und fachgerecht geschulten Kran-
führer erlaubt, der im Besitz einer gültigen Lizenz ist. Der Kranführer muss den Anwei-
sungen des Anbinders/Signalgebers, der klar erkennbar sein muss, strikt folgen. 

Für den Transport von Paletten mit dem Kran ist eine spezielle Paletten-Hängegabel, be-
kannt als „C“-Koppelung, zu verwenden. Dabei ist darauf zu achten, dass die Krangabeln 
beim Umgang keine Schäden an der Wärmepumpe auf der Palette verursachen. 

Das Handling von Wärmepumpen-Paletten mit Zurrleinen ist nicht erlaubt. 

Beim Abladen und Handling ist sicherzustellen, dass die Pumpenpaletten fest auf dem 
Hebegerät fixiert sind und ausreichend Bewegungsfreiheit besteht. 

 
 

 

GEFAHR: Das Heben von Lasten mit Kranen und anderem Hebegerät stellt 
ein Sicherheitsrisiko dar – nicht nur für Kranführer, Anbinder und andere Ar-
beiter auf der Baustelle, sondern auch für Personen im Umfeld der Baustelle. 

 

                                                                                                             
Bild 3: Transport mit Hilfe von aufgehängten Palettengabeln 
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3.2 Transport zum Installationsort  
 

Für kurze Umsetzungen der Wärmepumpe kann die menschliche Kraft mithilfe von Tragegurten oder einem Trep-
pensteiger genutzt werden. Der Schwerpunkt der Wärmepumpe liegt im Bereich des Verdichters, was bei der 
Handhabung wichtig ist, um die Stabilität zu gewährleisten. 

Vor dem Handling muss unbedingt sichergestellt werden, dass die Mitarbeiter die maximal zulässige Gesundheits-
grenze für das manuelle Heben und Tragen von Lasten nicht überschreiten. Dies ist entscheidend, um Verletzun-
gen zu vermeiden und die Gesundheit der Beschäftigten zu erhalten. 

                                                                                                       
Bild 4: Transport über Treppen mit einem Treppensteiger 

Während des Transports ist das Gerät vor starken Stößen zu schützen. Falls ein Kippen 
des Geräts notwendig ist, sollte dies möglichst kurz über eine der Längsseiten erfolgen, 
wobei der Verdichter (1) immer oben bleiben muss (siehe Abb. 4). 

Bei längerem Kippen des Geräts dehnt sich das Kühlöl im System aus. Nach dem Kippen 
des Geräts ist vor dem Betriebsbeginn eine Wartezeit von mindestens 30 Minuten 
einzuhalten. 

 
 

 

WARNUNG: 
Zum Heben der Pumpe können Tragegurte an den dafür vorgesehenen Öff-
nungen an der Basis des Ständers angebracht werden. 
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3.3 Maßzeichnungen 
 

                                                                 
Bild 5: Maße AirFlex Top 7/10 N  

 

                                             
Bild 6: Maße der AirFlex Top 15/20 N  
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Möglichkeit der Umrüstung auf untere Ausgänge  

 

 

4 Installationsanleitung  
  

Dieser Abschnitt der Dokumentation richtet sich an qualifizierte Installations- und Ser-
vicetechniker und dient als Leitfaden für die fachgerechte Installation, den Betrieb und 
die Wartung der Pollmann Wärmepumpe.  

Es ist wichtig, die Anweisungen sorgfältig zu lesen und zu befolgen, da die Nichteinhal-
tung zu Funktionsstörungen der Wärmepumpe, Sachschäden, Verbrennungen oder 
elektrischen Schlägen führen kann. 

 

4.1 Spannungswände 
 

Vor der Installation der Wärmepumpe muss eine Wandöffnung mit einem Durchmesser 
von mindestens 200–250 mm und einer Neigung von 10 mm nach außen geschaffen wer-
den. 

Um Schäden zu vermeiden, müssen die Durchführungen z. B. mit einem PVC-Rohr ausge-
kleidet werden. Nach der Installation ist die Wanddurchführung auf der Gebäudeseite mit 
einem geeigneten Dichtmaterial abzudichten, um den Brandschutz zu gewährleisten. 

                                                                                                
  Bild 7: Wandöffnung 

 

4.2 Umgang mit Kältemittel  
 

Der Kältekreislauf der Pollmann-Wärmepumpe ist mit dem vom Hersteller gelieferten Käl-
temittel befüllt. Arbeiten am Kältekreislauf dürfen nur von einem Unternehmen mit ent-
sprechender Qualifikation (Gewerbeberechtigung: Installation, Reparatur und Umbau von 
Kälte- und Wärmepumpen) durchgeführt werden. 

1. Zulauf/ Rücklauf des Heizwassers 
2. Steuerleitung  
3. Netzkabel der Wärmepumpe  
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Die im Wärmepumpengerät verwendete Kältemittelart ist auf dem Typenschild angege-
ben, z. B. R290, R454B, R410A, R404A, R407C, R134a. 

Vollständige Sicherheitsdatenblätter zum verwendeten Kältemittel können unter 
info@pollmann-technik.de angefordert werden. 

 
 

 

GEFAHR:  
Entzündbares Kältemittel. Risiko schwerwiegender Gesundheitsschäden durch 
Feuer und Explosion! 
 

 

 

GEFAHR:  
Die schwerwiegendsten gesundheitlichen Auswirkungen bei der Verwendung 
der Substanz/Zubereitung: Kältemitteldämpfe sind schwerer als Luft und 
können dadurch Sauerstoff verdrängen. Schnelles Verdampfen der Flüssigkeit 
kann zu Erfrierungen führen. 

 

Umgang mit Kältemittel: Nur in gut belüfteten Bereichen verwenden. Für ausreichende 
Belüftung sorgen. 

 
 

  

SCHUTZ:  
Beim Umgang mit Kältemittel ist die Sicherheit durch Verwendung von 
Schutzausrüstung zu gewährleisten. 
 

 

 

 

4.3 Erste-Hilfe-Anweisungen 
 

Allgemeine Empfehlungen: 
Im Notfall ist es wichtig, das Opfer an die frische Luft zu bringen, ruhig zu bleiben und 
warm zu halten. Sofort einen Arzt verständigen. 

Bei Hautkontakt: 
Alle kontaminierten Kleidungsstücke ausziehen und die betroffene Stelle mit reichlich lau-
warmem Wasser waschen. 

Bei Augenkontakt: 
Die Augen etwa 15 Minuten lang mit reichlich Wasser spülen und einen Arzt konsultieren. 
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4.4 Aufstellung und Installation der AirFlex Top N  
 

 

 

 

GEFAHR:  
Verletzungsgefahr durch Frostbildung! 
Die Luftaustrittstemperatur ist niedriger als die Außentemperatur. Es kann 
Frost entstehen. 

• Es ist erforderlich, einen Standort zu wählen, an dem der Luftauslass 
mindestens 3 m von Gehwegen und gepflasterten Flächen ent-
fernt ist. 

• Aufstellorte ohne Luftzirkulation sind nicht zulässig. 
• Befindet sich die Wärmepumpe in Küstennähe, muss das Gerät durch 

einen zusätzlichen Spritzschutz geschützt werden. 
• Die Wärmepumpe darf nur bis zu einer Höhe von 2000 m über dem 

Meeresspiegel installiert werden. 
 

                                                                                                 

Die Wärmepumpe ist an der Basis mit Füßen ausgestattet, die eine erhöhte Aufstellung 
über dem Boden ermöglichen. Es ist wichtig, einen Mindestabstand von 0,2 m zwischen 
der Wärmepumpe und der Unterlage einzuhalten, um eine Verbindung zwischen Pumpe 
und Untergrund bei Eisbildung zu vermeiden. 

Die Wärmepumpe kann auf einem festen Fundament wie einem Betonfundament oder 
Fliesen installiert werden. Das Fundamentmaterial sollte mit einem gut wasserdurchlässi-
gen Material, wie z. B. Schotter, ausgefüllt sein, welches die gesamte Breite des Ver-
dampfers abdeckt. 

Vor der Aufstellung ist der Standort sorgfältig zu prüfen. Wenn möglich, sollte die Pumpe 
an einem geschützten Ort aufgestellt werden, z. B. unter einer Wandvorsprung oder ei-
nem Dachüberstand. Eine direkte Einwirkung widriger Witterungsbedingungen kann die 
Effizienz der Anlage verringern. 

Die Wärmepumpe sollte an einem Standort installiert werden, an dem keine Gefahr be-
steht, dass Schnee oder Eis vom Dach auf sie herabfallen. Zudem ist darauf zu achten, 
dass sie nicht in der Nähe von umgestürzten Bäumen oder Sträuchern steht. 

Wählen Sie Standorte, die weiter entfernt sind von Ihren eigenen Schlafzimmern und de-
nen Ihrer Nachbarn. 

 

 

4.5 Tragfähigkeit der Konstruktion  
 

Wenn die Anlage in einem höheren Stockwerk oder auf dem Dach installiert werden soll, 
prüfen Sie die Tragfähigkeit der Gebäudestruktur. Die Installation auf Holzstrukturen 
sollte sorgfältig bedacht werden, da solche Konstruktionen Vibrationen übertragen kön-
nen. 

Bei der Installation an der Fassade ist aufgrund der großen Kondensatmenge die Eignung 
der Aufhängung sorgfältig zu prüfen, da eine unkontrollierte Kondensatableitung auftre-
ten kann. Gefrierendes Kondensat kann die Konstruktion überlasten. 
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4.6 Schutzzone 
 

Das Produkt enthält das Kältemittel R290. Bitte beachten Sie, dass dieses Kältemittel 
eine höhere Dichte als Luft hat und sich bei einem Leck in Bodennähe ansammeln kann. 
Es ist unbedingt zu vermeiden, dass sich Kältemittel ansammelt, da dadurch eine 
gefährliche, explosive, erstickende oder toxische Atmosphäre entstehen kann. Das 
Kältemittel darf nicht in das Gebäude oder seine Öffnungen oder Hohlräume gelangen. 

Rund um das Produkt wird eine Schutzzone eingerichtet, in der sich keine Fenster, Türen, 
Lüftungsöffnungen, Dachfenster, Kellereingänge, Luke oder Flachdachfenster befinden 
dürfen. Innerhalb dieser Zone dürfen sich keine Zündquellen wie Steckdosen, 
Lichtschalter, Glühbirnen, elektrische Schalter oder andere Zündquellen befinden. 

Die Schutzzone darf sich nicht auf angrenzendes Grundstück oder öffentliche Wege 
erstrecken. Innerhalb der Schutzzone dürfen keine baulichen Maßnahmen durchgeführt 
werden, die gegen die festgelegten Regeln der Zone verstoßen. 

  

4.6.1 Aufstellung auf dem Boden im Freien 

 

A: 1000 mm  

4.6.2 Aufstellung in erhöhter Position  

                                                      
A: 2100 mm, B: 1000 mm, C: >1000 mm  
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D: 500 mm  

 

4.6.3 Aufstellung auf dem Boden vor der Gebäudewand 

 

  
Für AirFlex Top 7/10 N 

A: 2100 mm   C: 250 mm                                                                                
B: 3100 mm   D: 1000 mm  

 

Für AirFlex Top 15/ 20 N 

A: 2500 mm  C: 300 mm                                                                                                              
B: 3700 mm  D: 1200 mm  
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4.6.4 Wandmontage in erhöhter Position 

 

Für AirFlex Top 7/10 N 

A: 2100 mm   C: >1000 mm     E: 500 mm                                                                         
B: 500 mm   D: 250 mm  

 

4.6.5 Aufstellung auf dem Boden in der Gebäudeecke 

 

Für AirFlex Top 7/10 N 

A: 2100 mm   C: 250 mm       E:1000 mm            G: 1800 mm                                                                 
B: 2600 mm   D: 500 mm   F: 500 mm  
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Für AirFlex Top 15/ 20 N 

A: 2500 mm   C: 300 mm       E:1200 mm            G: 2100 mm                                                                 
B: 3700 mm   D: 600 mm   F: 600 mm  

 

4.6.6 Wandmontage in niedriger Position  
 

 

Für AirFlex Top 7/10 N 

A: 2100 mm   C: >1000 mm     E: 1000 mm                                                                         
B: 3100 mm   D: 250 mm  
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4.6.7 Wandmontage in einer Ecke in niedriger Position  

 

A: 2100 mm   C: >1000 mm     E: 500 mm                                                                         
B: 1000 mm   D: 250 mm   F: 500 mm  

 

4.7 Platzierung auf dem Dach  
 

Lassen Sie die Tragfähigkeit der Wand sowie die Art der Befestigung der Halterung an der 
Wand von einem Statiker überprüfen. Das Produkt darf nur an Gebäuden mit massiver 
Bauweise installiert werden. Keine Montage an Gebäuden mit Holzkonstruktion oder 
leichten Dächern. 

Wählen Sie einen Standort, der leicht zugänglich für Wartung und Reinigung ist. Der In-
stallationsort sollte so gewählt werden, dass starke Winde den Lufteinlass nicht beein-
trächtigen. Ist der Standort nicht windgeschützt, sollten Schutzwände errichtet werden. 

Das Kondensat muss über einen beheizten Schlauch abgeleitet werden, da es sonst die 
Fassade verunreinigen kann. 
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Die Aufstellfläche für die Wärmepumpe muss eben, fest und dauerhaft sein. Der Rahmen 
der Wärmepumpe muss flächig aufliegen. 

Die Wärmepumpe muss von allen Seiten zugänglich sein. Empfohlene Fundamente sind 
z. B. Betonplatten, Randsteine oder Steinplatten. 

Befestigen Sie das Gerät mit Halterungen sowie geeigneten Dübeln und Schrauben. Ver-
wenden Sie keine Schrauben, um das Gerät auf der Transportpalette zu fixieren. 

 
 

 

HINWEIS: 
Raue Oberflächen können sich nachteilig auf den Geräuschpegel der Wärme-
pumpe auswirken. 
 

 

 

4.8 Kondensatablauf  
 

Während des Betriebs kann eine erhebliche Menge Kondensat anfallen, daher ist es wich-
tig, für eine ordnungsgemäße Ableitung des Kondensats im Installationsbereich der Au-
ßeneinheit zu sorgen. Stellen Sie sicher, dass das Wasser nicht auf Straßen oder Geh-
wege entweichen und dort gefrieren kann. 

Idealerweise sollte das Kondensat über einen Siphon in die Entwässerung abgeleitet wer-
den, um eine mögliche Geruchsbelästigung zu verhindern. Für Außengeräte von Wärme-
pumpen ist die optimale Entwässerungslösung die Verwendung von frostsicheren Rohren, 
die das Wasser zur Entwässerung führen. 

Die Wärmepumpe muss in einer geeigneten Höhe installiert werden, um das richtige Ge-
fälle für die Kondensatableitung zu gewährleisten. Eine alternative Möglichkeit ist die di-
rekte Nutzung des Kondensats, beispielsweise durch Ableitung in eine Regenwasserent-
wässerung. In diesem Fall wird ebenfalls die Verwendung eines Siphons empfohlen. 
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Variante der Kondensatableitung mit Hilfe eines Sickerschachts: 
Für die einwandfreie Funktion der Sickerleitung muss die Tiefe der Leitung eine frostfreie 
Tiefe erreichen. 

 

 

Die Dimension A beträgt ≥ 900 mm für Gebiete mit Bodenfrost und ≥ 600 mm für 
Gebiete ohne Bodenfrost. Für eine korrekte Kondensatableitung und Entwässerung ist ein 
großes Kiesbett erforderlich. Das Heizkabel muss im Ablaufschlauch verlegt werden, um 
ein Einfrieren zu verhindern. 

 

 

 

 

Variante der Kondensatableitung mit Siphon  

  

1 Wärmepumpe 
2  Förderleitung/Siphon 
3 Betonfundament 
4  Feinkorn 
5 Großkorn  
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5 Installation 

  
 

 

GEFAHR: 
Fremdkörper wie Korrosion, Sand oder Dichtungsmaterial können die Betriebs-
sicherheit der Wärmepumpe beeinträchtigen. Es ist wichtig sicherzustellen, 
dass die Wärmepumpe keinen solchen Risiken ausgesetzt wird. 

• Vor dem Anschluss der Wärmepumpe an die Versorgungsleitungen ist 
es unbedingt erforderlich, die Rohrleitungen gründlich zu spülen, um 
das Risiko einer Verunreinigung zu minimieren. 

• Zum Schutz vor Verunreinigungen empfiehlt es sich, einen Schmutzfän-
ger in die Rücklaufleitung der Wärmepumpe einzubauen. Dadurch wird 
das Risiko von Schäden an der Wärmepumpe reduziert und ein zuver-
lässiger Betrieb sichergestellt. 

 
 

 

ACHTUNG: 
Achten Sie auf die Qualität des Füllwassers, da mögliche Ablagerungen (Kes-
selstein) oder Korrosion Schäden am Heizsystem verursachen können. 

• Das Füllwasser für das Heizsystem muss den Anforderungen der VDI 
2035 entsprechen. Die Einhaltung dieser Anforderungen ist wichtig, um 
Probleme durch Ablagerungen und Korrosion im Heizsystem zu vermei-
den. 

 

 

GEFAHR: 
Bitte beachten Sie, dass eine fehlerhafte Installation zu Störungen und sogar 
Schäden am Wärmepumpensystem führen kann. 

• Beim Anschluss der Wärmepumpe ist das gesamte System sorgfältig 
auf Undichtigkeiten zu prüfen. 

• Stellen Sie sicher, dass Vor- und Rücklaufleitungen korrekt angeschlos-
sen sind. 

• Führen Sie die Wärmedämmung gemäß den geltenden Vorschriften und 
den Empfehlungen des Herstellers durch. 

• Achten Sie bei der Planung des Heizkreises darauf, die Druckunter-
schiede auszubalancieren und das korrekte Funktionieren des Gesamt-
systems sicherzustellen.  

 

 

5.1 Schrauben  
 

 

GEFAHR: 
Stellen Sie sicher, dass die Schrauben korrekt angezogen sind. Die auf der 
Abdeckung verwendeten Edelstahl-Schrauben neigen dazu, sich festzuset-
zen, was durch unzureichende Schmierung und zu hohe Anzugsmomente 
verursacht werden kann. 

• Verwenden Sie nur geringe Anzugsmomente, um ein Überdrehen zu 
vermeiden. Für M4 beträgt das Anzugsmoment 4 Nm. 

• Tragen Sie vor dem Anziehen eine Schmierpaste, wie z. B. Graphit-
paste, auf die Schrauben auf, um ein Festsetzen zu verhindern. 
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5.2 Anschlüsse des Wasserkreislaufs 

  

 

GEFAHR: 
Beschädigung des Anschlusses möglich. 

• Ziehen Sie die Schraubsicherung des Anschlusses nur von Hand an, 
ohne Werkzeuge zu verwenden. 

• Rohre mit einer Oberflächenhärte > 225 HV, wie Edelstahl, müssen 
mit einer Nut versehen werden, um eine sichere Passung der Kupp-
lungen zu gewährleisten. 

• Verwenden Sie einen Rohrschneider, um eine Nut von etwa 0,1 mm 
Tiefe in definiertem Abstand vom Rohrende anzubringen: 
Ø 22 mm: 17 ± 0,5 mm 
Ø 28 mm: 27,5 ± 0,5 mm. 

 

Funktionsprinzip der Anschlussstücke 
Die Anschlussstücke sind mit einem Halteelement mit Edelstahlzähnen und einer O-Ring-
Dichtung ausgestattet. Außerdem verfügen die Anschlussstücke über eine „Drehen und 
Verriegeln“-Funktion. Durch einfaches manuelles Drehen der Schraubsicherung wird das 
Rohr im Anschlussstück fixiert, dabei wird der O-Ring am Rohr abgedichtet. 

 

 

GEFAHR: 
Die Rohrenden müssen gratfrei sein, da sonst Verletzungen oder Beschädi-
gungen der Anschlussstücke auftreten können. 

• Kürzen Sie die Rohre ausschließlich mit einem Rohrschneider. 
• Die Anschlussstücke müssen vor dem Einstecken in der Entriege-

lungsposition sein. In dieser Position befindet sich ein schmaler Spalt 
zwischen der Schraubsicherung und dem Grundkörper. 

 

Der Anschluss muss vor dem Einstecken in der Entriegelungsposition sein. In dieser Posi-
tion befindet sich ein schmaler Spalt zwischen der Schraubkappe und dem Grundkörper. 

                                                                                                 
Bild 14: Der Anschluss ist entriegelt 

1. Halteelement 
2.  Schraubsicherung  
3.  Spalt zwischen Schraubkappe und Grundkörper 
4.  Grundkörper 

 

 

5.3 Herstellung einer Steckverbindung  
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Ziehen Sie das Rohr durch den O-Ring, bis es den angegebenen Einsteckwert im An-
schluss erreicht. 
Drehen Sie die Schraubsicherung von Hand bis zum Anschlag am Grundkörper fest, um 
den Anschluss zu sichern. 

               
Bild 15: Herstellen einer Steckverbindung 

A:  Einstecktiefe 44 mm (nur für Rohr mit Ø 28 mm; Für Ø 22 mm beträgt sie 33 mm) 
 

 

5.4 Trennen der Steckverbindung  
 

Falls die Steckverbindungen später getrennt werden müssen, gehen Sie wie folgt vor: 

1. Drehen Sie die Schraubsicherung gegen den Uhrzeigersinn, bis ein schmaler Spalt 
von etwa 2 mm entsteht. 

2. Drücken Sie das Halteelement mit den Fingern zurück und halten Sie es fest. 

3. Ziehen Sie das eingeführte Rohr heraus (siehe Bild 16). 

                                       
Bild 16: Steckverbindung lösen  

 

5.5 Anschluss an das Heizsystem  
 

Schieben Sie die hydraulischen Kupplungen auf die Heizungsanschlüsse und sichern Sie 
diese gemäß dem Verfahren in Kapitel 6.3. 
Verbinden Sie das Heizungssystem mit der Wärmepumpe in einem Abstand von mindes-
tens 0,5 bis 1 Meter, um die Übertragung von Vibrationen durch Schläuche oder Bälge zu 
reduzieren. 
Die Mindestmenge an zirkulierendem Wasser im Heizungssystem sollte 15–20 Liter Was-
ser pro 1 kW Wärmepumpenleistung betragen. Diese Regel gilt nicht für Flachsysteme, 
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bei denen der Wert geringer sein kann oder ein Pufferspeicher in das System eingebun-
den werden muss. 

 
 

 

 

HINWEIS: 
Ein zu geringer oder kein Durchfluss durch die Wärmepumpe kann zum Ein-
frieren des Kondensators führen und die Wärmepumpe zerstören. 

• Die Anschlussleitungen müssen gemäß den geltenden Vorschriften 
und Normen ausgelegt sein. Die Anschlussrohre müssen mindestens 
den gleichen Durchmesser wie die Auslässe der Wärmepumpe haben. 
Wir empfehlen die Verwendung von Kupferrohren mit 28 mm Durch-
messer. 

• Bei Verwendung von Schläuchen dürfen diese niemals einen kleineren 
Durchmesser als die Auslässe der Wärmepumpe haben. Stellen Sie si-
cher, dass Schläuche und Rohrleitungen für den Systemdruck ausge-
legt sind und für den erforderlichen Durchfluss dimensioniert sind. 

 
 

 

WARNUNG: 
Polyethylenschaum-Isolierungen, wie z. B. Mirelon, sind für die Außendäm-
mung von Leitungen nicht geeignet. 

• Gummischläuche zur Isolierung sind in der Regel nicht UV-beständig. 
Wenn sie im Freien installiert werden, sollten sie mit einer UV-bestän-
digen Beschichtung oder Lack versehen werden. 

• Es wird empfohlen, einen Filter in der Wasserleitung der Wärme-
pumpe zu installieren (idealerweise im Gebäudeinneren). 

• Es wird empfohlen, einige Tage nach der Inbetriebnahme eine Kon-
trolle durchzuführen. 

• Vor dem Anschluss sollte die Heizungsrohrleitung gespült werden, um 
eine Verstopfung des Wärmepumpenkondensators oder der Umwälz-
pumpen zu vermeiden. 

• Nach der Installation ist sicherzustellen, dass das Heizsystem befüllt, 
entlüftet und druckgeprüft ist. 

 
 
 

Halten Sie den Standarddruck im Heizungssystem ein, der 1,5 bar nicht überschreiten 
sollte. 
Bei der Herstellung einer spezifischen hydraulischen Verbindung gemäß den Vorgaben 
der Projektdokumentation sowie in Übereinstimmung mit den geltenden technischen Vor-
schriften und Normen gewährleisten Sie eine störungsfreie und sichere Installation der 
Wärmepumpe. 
Eine sorgfältige Einhaltung dieser Richtlinien ist entscheidend für den ordnungsgemäßen 
Betrieb und die Sicherheit des gesamten Systems, einschließlich der Optimierung der 
Leistung und der Minimierung des Risikos potenzieller Störungen oder Unfälle. 

 

5.6 Frostschutz/ Schutz vor Frost  
 

Wenn die Wärmepumpe vollständig installiert und in Betrieb ist, überwacht ihre Steue-
rung die Temperaturen im Kondensator. Sinkt die Temperatur unter einen bestimmten 
Wert, startet die Steuerung automatisch die Umwälzpumpe, um das Wasser im Heizsys-
tem zu erwärmen und ein Einfrieren des Kondensators zu verhindern. 

Bei der Installation der Wärmepumpe an einem Ort mit Frostgefahr, beispielsweise auf-
grund eines längeren Stromausfalls oder wenn die Pumpe selbst ausgeschaltet wird, ist 
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es ratsam, Ventile zu installieren, um den Außenteil der Anlage manuell entleeren zu 
können. Es gibt auch automatische Ablassventile, die sich öffnen, wenn die Temperatur 
des Heizsystems unter einen bestimmten Wert fällt, meist etwa 3 °C. 

Eine weitere Möglichkeit ist das Befüllen des Heizsystems mit Frostschutzmittel, was je-
doch die Leistung verringert, oder die Installation eines Trennwärmetauschers. Eine In-
neneinheit, die in einem frostgeschützten Bereich installiert ist, muss in der Regel nicht 
entleert werden, da das Einfrierrisiko dort minimal ist. 

 

 

WARNUNG: 
Das vom Wärmepumpensystem abgegebene Wasser kann heiß sein, 
wodurch Verbrennungsgefahr besteht. 

 

 

5.7 Anschluss eines Außenfühlers 
 

Der Außenfühler spielt eine Schlüsselrolle im Steuerungssystem, da er für das korrekte 
Funktionieren der temperaturangepassten Regelung und des Frostschutzes des Heizsys-
tems unerlässlich ist. Für den Frostschutz der Wärmepumpe selbst ist der Außensensor 
jedoch nicht notwendig. 

Der Außensensor wird an den BX4-Eingang angeschlossen und verwendet den Sensortyp 
NTC1k. Wir empfehlen den Außensensor QAC34, der als Zubehör mitgeliefert wird. Die 
Installation ist nicht verpflichtend, aber zur Optimierung des Systems empfohlen. 

Wenn eine kabellose Lösung gewünscht wird, kann der Standard-Außensensor QAC34 mit 
dem Modul AVS13.399 auf kabellos umgerüstet werden. Diese Option eignet sich, wenn 
eine kabelgebundene Verbindung des QAC34 zum RVS nicht möglich ist. Voraussetzung 
ist, dass das RVS im Heizraum bereits über einen AVS71.390 Funk-Sender verfügt. Zum 
Schutz der Batterien wird das Sendermodul in der Wandstruktur installiert. 

Die Standardversion des Senders wird als „White Box“ geliefert, was die übliche Verpa-
ckung für diese Art von Geräten ist. 

 
 

 

WARNUNG: 
Der Außenfühler unterscheidet sich von den anderen Sensoren im RVS-Sys-
tem und kann nicht ausgetauscht werden. Es ist wichtig, den korrekten Sen-
sor für einen störungsfreien Betrieb der Steuerungs- und Schutzfunktion zu 
verwenden. 
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5.8 Regeln für die Platzierung des Außenfühlers 
 

Die kälteste Hauswand zeigt normalerweise nach Norden. 
Der Sensor darf keiner direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt sein.                                                       
Die mindestens empfohlene Höhe beträgt 2,5 m. 
Bevorzugte Position: Mitte der Wand. 
Der Sensor darf nicht über Fenstern, Türen, Lüftungsöffnungen oder anderen Wärme-
quellen angebracht werden, ebenso wenig unter Balkonen, Dächern oder Traufen. 
Er darf nicht überstrichen werden. 

 

Bild 18: Fühler-Installation  

 

Querschnitt des Leiters (mm²) 0,25 0,5 0,75 1 1,5 
Maximale Länge (m) 20 40 60 80 120 

 

5.9 Kühlmodus  
 

Dank des Umkehrkreislaufs kann auch gekühlt werden. Im Kühlbetrieb werden die Kom-
ponenten des Kühlkreislaufs genutzt, um kaltes Wasser zu erzeugen, das zur Wärmeab-
fuhr aus dem Gebäude dient. Dieser Prozess kann entweder durch dynamische Kühlung 
oder passive Kühlung realisiert werden. 

Bei der dynamischen Kühlung erfolgt die aktive Übertragung der Kühlleistung in den In-
nenraum mittels wassergeführter Ventilatorkonvektoren. Für eine effektive Leistung ist 
es wünschenswert, dass die Zulufttemperatur unter dem Taupunkt liegt, da so eine hö-
here Kühlleistung übertragen und gleichzeitig eine Entfeuchtung des Innenraums erreicht 
werden kann. 
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6 Wasseraufbereitung 
 

Wenn es in einem thermischen System zur Korrosion von metallischen Materialien 
kommt, spielt das Vorhandensein von Sauerstoff eine entscheidende Rolle in diesem Pro-
zess. Auch der pH-Wert sowie die Salzkonzentration sind wichtige Faktoren. Für einen zu-
gelassenen Installateur, der sicherstellen möchte, dass das Heizungssystem seiner Kun-
den reibungslos und ohne Korrosionsprobleme arbeitet, ist es wichtig, auf die folgenden 
Aspekte zu achten. 

6.1 Wasseraufbereitung ohne Chemikalien  
 

Je nach verwendeten Materialien ist es notwendig, das Heizungssystem mit deminerali-
siertem weichem Wasser oder vollständig deionisiertem Wasser zu befüllen. 
Es ist wichtig, den pH-Wert regelmäßig in Abständen von 8 bis 12 Wochen zu überprüfen. 
Für diese Art von Systemen gilt die VDI 2035 Norm. 
Wenn die empfohlenen Werte für Befüllung, Nachfüllung und Umlauf überschritten wer-
den, ist es erforderlich, das Wasser vorher zu stabilisieren. 

 

6.2 Anwendungsbereich der VDI 2035  
 

Heißwasserheizung gemäß DIN 4753. 
Raumwasserheizungsanlagen gemäß DIN EN 12828 bis zu einer Vorlauftemperatur von 
100 °C. 
Anlagen, die Gebäudekomplexe versorgen und deren Füllwasservolumen während der 
Nutzungsdauer höchstens das Doppelte des Füllwasservolumens beträgt. 

VDI Teil 1  

Die Gesamthärte [°dH] hängt vom spezifischen Volumen des Systems ab. 
Gesamt-Nennleistung in [kW] < 20 l/kW ≥ 20 l/kW bis < 50l/kW ≥ 50 l/kW 
bis 50 kW  ≤ 16,8 °dH ≤ 11.2 °dH ≤ 0.11°dH 

 

VDI Teil 2  

Referenzwerte für Heizungswasser  Niedriger Salzgehalt Salzhaltig 
Elektrische Leitfähigkeit bei 25 °C 
[μS/cm] 

<100 100-1500 

Sauerstoffgehalt [mg/l] <0,1 <0,02 
pH-Wert bei 25 °C 8,2 – 10,0  

 
 

 

INFO:  
Für Aluminium und Aluminiumlegierungen ist der pH-Bereich eingeschränkt: 
Der pH-Wert bei 25 °C liegt zwischen 8,2 und 8,5 (max. 9,0 für Aluminiumle-
gierungen). 
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6.3 Wasseraufbereitung mit Chemikalien  
 

Die Zugabe von Chemikalien zur Wasserbehandlung sollte nur in Ausnahmefällen erfol-
gen. Jeglicher Einsatz von Wasserbehandlungsmitteln muss sorgfältig begründet und in 
einem Protokollbuch dokumentiert werden. Unsachgemäßer Gebrauch von Chemikalien 
kann folgende negative Auswirkungen haben: 

1. Häufige Ausfälle von elastomeren Materialien. 

2. Verstopfungen und Ablagerungen durch Schlammbildung. 

3. Ausfall von Dichtungen an Pumpen. 

4. Bildung von Biofilm, der mikrobiell induzierte Korrosion verursachen oder den 
Wärmeaustausch erheblich beeinträchtigen kann. 

Sauerstoffkonzentrationen von bis zu 0,5 mg/l werden in Wasser mit geringem Salzgeh-
alt und korrektem pH-Wert kurzfristig toleriert. 

 
 

 

WARNUNG: 
Wärmepumpensysteme und Komponenten müssen mit deionisiertem Wasser 
(vollständig entsalzt) befüllt und betrieben werden. Wir empfehlen außerdem 
die Verwendung einer kompletten Heizungs-Schutzvorrichtung, die erhältlich 
ist. Für Kühlsysteme sollte ein vollständiger Frostschutz mit Glykol verwendet 
werden. Das Systemwasser sollte mindestens einmal jährlich bei jeder War-
tung geprüft werden. Es ist zu beachten, dass die Nichteinhaltung dieser Vor-
gaben zum Erlöschen der Gerätegrantie führen kann. 
 
 

 

 

6.4 Vorbeugung und Beseitigung von Legionellen  
 

Um Bakterien, insbesondere Legionella pneumophila, effektiv abzutöten, müssen höhere 
Wassertemperaturen erreicht werden. Die folgende Tabelle gibt Richtwerte für die Tem-
peraturen und die dafür benötigte Zeit an. 

 

Wassertemperatur (° C) Überlebensfähigkeit von 
Legionellen 

Unter 20 °C Bakterien ruhend, überlebt 
20-45 °C Optimale Umgebung für Vermehrung 

50 °C Abtötung der Bakterien in weniger als 5–6 Stunden 
55 °C Abtötung der Bakterien in weniger als 30 Minuten 
60 °C Abtötung der Bakterien in weniger als 5 Minuten 
65 °C Abtötung der Bakterien in weniger als 1 Minute 

70 °C oder mehr  Sofortige Abtötung der Bakterien  
Die Warmwassertemperatur am Auslass des Tanks oder Boilers sollte auf mindestens 60–
65 °C eingestellt werden. An allen Endabnahmen (z. B. Wasserhähnen oder Duschen) 
darf die Temperatur nicht unter 50–55 °C fallen. 
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INFO:  
Die Wärmepumpe in Verbindung mit dem Hydromodul ermöglicht das Erhit-
zen des Warmwassers im Speicher oder Boiler auf bis zu 65 °C, was eine 
ausreichende Temperatur ist, um einen hygienischen Betrieb und eine wirk-
same Legionellenprävention sicherzustellen. 
 
 

 

ACHTUNG: Wenn Warmwassertemperaturen über 65 °C erforderlich sind, muss das Sys-
tem um eine zusätzliche Wärmequelle ergänzt werden, wie z. B. eine elektrische Heizpat-
rone. Diese sollte idealerweise direkt im Speicher oder Boiler installiert werden. 

 

 

7 Elektrische Installation  
 

 

 

GEFAHR: 
Die Gefahr eines elektrischen Schlages kann ernsthafte gesundheitliche Schä-
den verursachen, einschließlich lebensbedrohlicher Verletzungen. 

• Trennen Sie das System vor Beginn der Arbeiten vom Stromnetz und 
sichern Sie es gegen unbeabsichtigtes Einschalten. 

• Wenn Sie am oder in der Nähe des Wechselrichters arbeiten, warten 
Sie mindestens 5 Minuten nach dem Abschalten, damit sich die Kon-
densatoren entladen und das Risiko eines Stromschlags minimiert 
wird. 

 
 

 

 

 
WARNUNG:  
Unsachgemäßer Anschluss an das Stromnetz kann eine ernsthafte Gefahr 
durch lebensbedrohliche Berührungsspannungen darstellen. 

• Es ist wichtig, die einschlägigen Vorschriften einzuhalten, insbeson-
dere die Norm CSN 33 2000-4-41 ED.3 / IEC 60364 (Installation von 
Niederspannungsanlagen), Unfallverhütung und die Richtlinien der 
Energieversorger. 

• Vor dem Anschluss ist unbedingt zu prüfen, ob die Art der Netzspan-
nung mit dem Typenschild des Geräts übereinstimmt. 

• Der Mindestquerschnitt der Anschlussleitungen sollte entsprechend 
dem Leistungsbedarf der Anlage ausgelegt sein. 

• Verwenden Sie das Gerät nur gemäß den vorgeschriebenen Normen 
und beachten Sie die im Handbuch angegebenen Schutzmaßnahmen. 

• Bei einem Drehstromanschluss ist auf die korrekte Polung der Netz-
phasen zu achten. 

• FI-Schutzschalter für die Wärmepumpe müssen AC/DC-empfindlich 
(Typ B) sein, da FI-Schutzschalter vom Typ A möglicherweise nicht 
richtig auslösen. 

 
 

 

GEFAHR: 
Vermeiden Sie elektromagnetische Störungen, die Fehlfunktionen im Heizsys-
tem verursachen können. 

• Vermeiden Sie elektrostatische Entladungen, die empfindliche elektro-
nische Geräte stören können. 

• Beachten Sie, dass starke elektrische Felder, wie die Nutzung von Mo-
biltelefonen, elektronische Bauteile beeinträchtigen und beschädigen 
können. 
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7.1 Verbindung herstellen  
 

                                                         
Bild 19: Abdeckung demontieren AirFlex Top 7/ 10  
 

 
1.  Lösen Sie die Schrauben 
an den Seiten des Deckels 
(01) und der Seitenabde-
ckung und entfernen Sie 
diese. 

 
2. Ziehen Sie das PG-Kabel 
durch die Kabeldurchführung 
(03) und ziehen Sie es fest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                  
Bild 20: Abdeckung demontieren AirFlex Top 15/ 20  
 
 

 
1.  Lösen Sie die Schrauben 
an den Seiten des Deckels 
(1) und nehmen Sie ihn ab.  
 

 
2. Schrauben Sie den Kabel-
winkel auf die Gehäuseöff-
nung (2) und ziehen Sie das 
Kabel hindurch. 
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Bild 21: Kabelzug  

Entlasten Sie die elektrischen 
Kabel von der Zugbelastung 
der Hilfsleitung im An-
schlussbereich (1) (siehe 
Abb. 20). 

 

7.2 Kabelanschluss  
 

1. Verlegen Sie die elektrischen Verbindungskabel und Signalkabel zusammen mit den 
Stromkabeln oder getrennt durch einen leeren Kabelkanal. 

2. Stellen Sie die Kabelverbindungen wie in der folgenden Abbildung gezeigt her. 

 

 

 

 

 

 

 Bild 22: Verdrahtung AirFlex Top 10/15/20 N  

 

1. Sicherheitskleinspannung (BUS) – BUS A, BUS B und BUS-Masse (REF) 

2. Kompressor (Inverter) – L1, L2, L3, N und PE 

3. Stromversorgung für SEC – PE, N, L 

4. Zugentlastung der Kabel überprüfen 

 

 

1. Sicherheitskleinspannung (BUS) – BUS A, BUS B und BUS-Masse (REF) 

2. Kompressor (Inverter) – L1, L2, L3, N und PE 

2. Zugentlastung der Kabel überprüfen 
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INFO:  
Der Not- bzw. Zusatzheizstab muss immer angeschlossen werden (im Mono-
energiemodus). Diese Heizstäbe sind auf dem Pufferspeicher montiert und 
gewährleisten den korrekten Betrieb der Wärmepumpe – insbesondere den 
Frostschutz. 
 

 

 

INFO:  
Die Rohrheizung muss an eine separate Stromversorgung am Verteiler ange-
schlossen werden. 

 

 

WARNUNG: 
Hinweise zur Kabelverlegung im Hinblick auf mögliche Störungen des 
Heizsystems: 

• Überprüfen Sie alle Kabel und Steckverbindungen sorgfältig auf kor-
rekten Anschluss. 

• Verlegen Sie die Steuerleitungen getrennt von Kabeln mit Spannun-
gen über 50 V, um elektromagnetische Störungen des Reglers zu ver-
meiden. 

• Stellen Sie sicher, dass sich die Elektrokabel nicht heiß anfühlen. 
• Führen Sie alle Kabel im Kabelkanal und sorgen Sie bei Bedarf für eine 

Zugentlastung. 
 

 
 

 

WARNUNG: 
Kriterien für die Kabellänge im Hinblick auf mögliche Fehlfunktionen oder 
Systemausfälle: 

• Der Gesamtleitungswiderstand der Sensorkabel darf 2 Ohm nicht 
überschreiten. Bei Kabeln mit einem Querschnitt von 0,25 mm² ent-
spricht dies einer Länge von bis zu 5 m. 

• Bei einem Querschnitt von 0,5 bzw. 0,75 mm² beträgt die maximale 
Kabellänge 15 bzw. 50 m. 

• Sensorkabel für Temperatursensoren sollten nicht zu lang sein. Bei 
langen Kabeln kann eine Sensorkorrektur vorgenommen werden, um 
systematische Abweichungen zu minimieren. 

• Das Sensorkabel für den Volumenstromsensor sollte nicht länger als 
10 m sein. 

 

 
 

 

WARNUNG: 
Halten Sie die klimatischen Bedingungen der Umgebung im optimalen Be-
reich. 

• Bei Überschreitung der zulässigen Umgebungstemperatur (5 °C bis 
+50 °C) besteht das Risiko einer Fehlfunktion oder eines Systemaus-
falls. 

 

 
 

 

8 Inbetriebnahme 
 

 

 

WARNUNG: 
Vor der Inbetriebnahme der Wärmepumpe: 

• Trennen Sie die Stromversorgung des Heizstabs am Sicherungskas-
ten, um Schäden am Kompressor und am Heizelement zu vermeiden. 

• Nehmen Sie die Wärmepumpeneinheit frühestens 2 Stunden nach der 
Installation und dem Anschluss in Betrieb, damit sich das Kältemittel 
stabilisieren kann. 
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Voraussetzung für eine reibungslose Inbetriebnahme: 

• Die Heizungsanlage ist gemäß VDI 2035 mit Wasser befüllt und ordnungsgemäß 
entlüftet, die Filter sind gereinigt und die Kugelhähne geöffnet. 

• Beim Einstellen der Heizkreise ist auch die Fußbodenheizung bzw. die Heizkörper 
zu entlüften. 

• Überprüfen Sie, ob die Wasserzu- und -abläufe an der Wärmepumpe korrekt an-
geschlossen sind. 

• Prüfen Sie bei ausgeschalteter Stromversorgung, ob der Verdampfer sauber ist 
und der Ventilator nicht durch Fremdkörper blockiert wird. 

• Kontrollieren Sie, ob die gesamte elektrische Verdrahtung vollständig ist. 

 
 

 

WARNUNG: 
Der Installateur, der die Wärmepumpe an den Kunden liefert, ist verantwort-
lich für die Installation, die Organisation und die Gesamtqualität der Arbeit 

 
 

8.1 Start 
 

- Überprüfen Sie, ob die Regler-Schalter und der Kompressor eingeschaltet sind. 
- Schalten Sie die Hauptstromversorgung ein. 

 
 

 

INFO:  
Wenn alle Parameter korrekt sind, kann die Wärmepumpe gestartet werden. 

 

Einige Fehler können sich wiederholen und toleriert werden. Daher kann es vor-
kommen, dass die Wärmepumpe nach kurzer Betriebszeit stoppt und sich nach 
einer erzwungenen Abschaltung für einige Minuten neu startet! 

• Leuchtet die rote Kontrollleuchte am Bedienfeld und zeigt das Display ein „Glo-
cken“-Symbol an, drücken Sie mehrmals die INFO-Taste, um eine Fehlerbeschrei-
bung zu erhalten. 

• Beheben Sie alle Fehler, insbesondere jene, die mit dem Phasenschutz zusam-
menhängen. 

• Nehmen Sie alle erforderlichen spezifischen Einstellungen vor, insbesondere im 
Abschnitt „Konfiguration“. Definieren Sie alle Multifunktionseingänge und -aus-
gänge. 

• Nachdem alle Fehler behoben und die Konfiguration durchgeführt wurde, überprü-
fen Sie die Funktionen im Menü „Test Ein-/Ausgänge“ (Zeile 7700), um alle Optio-
nen Ihrer Installation zu verifizieren. Führen Sie einen „Relais-Test“ durch, bei 
dem alle Umwälzpumpen und Ventile nacheinander gestartet und geprüft werden 
(nach Einstellung in Zeile 7700). Sie können auch das Umschalten des Kompres-
sors testen (er schaltet sich automatisch nach einigen Sekunden ab) sowie den 
Lüfter. Überprüfen Sie zudem die Messwerte aller Temperatursensoren in diesem 
Menü. 
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• Um die reduzierte Außentemperatur zurückzusetzen, verwenden Sie die Funktion 
„Leistungsaufnahme-Diagnose“ (Zeile 8703). Falls die Außentemperatur die Nor-
malwerte übersteigt, können Sie die Außentemperatur in Zeile 7150 simulieren. 

• Prüfen Sie die Meldungen in den Zeilen 8000 - 8010 im Menü „Gerätestatus“. 

• Eine detaillierte Diagnose des Geräts kann in den Menüs „Stromversorgungsdiag-
nose“ und „Leistungsaufnahme-Diagnose“ durchgeführt werden. 

• Verwenden Sie den Drehknopf, um die gewünschte Raumtemperatur zu erhöhen, 
und bestätigen Sie die Einstellung mit OK. Alternativ können Sie eine Heiz- oder 
Kühlanforderung über die Hx-Eingänge auslösen. 

• Zunächst werden die Umwälzpumpen gestartet (mindestens Q9 – Kondensator-
Umwälzpumpe), anschließend die Wärmepumpe. 

• Die Wassertemperatur am Wärmepumpenausgang sollte sich innerhalb weniger 
Dutzend Sekunden um mehrere Grad erhöhen. 

• Eine Wärmepumpe unterscheidet sich von einem Gasheizkessel: Im Normalbetrieb 
liegt die Differenz zwischen Ein- und Austrittstemperatur normalerweise bei etwa 
5 °C. 

• Der maximal zulässige Unterschied zwischen Ein- und Austritt beträgt 10 °C, ide-
alerweise sollte er unter 5 °C liegen. 

• Ein höherer Temperaturunterschied weist auf ein Problem mit dem hydraulischen 
Anschluss und einen zu niedrigen Durchfluss durch den Wärmepumpenkondensa-
tor hin. Dies kann verursacht werden durch eine zu niedrig eingestellte Umwälz-
pumpendrehzahl, Drosselventile, blockierte Armierungsschläuche, einen verstopf-
ten Filter oder Luft im Heizkreis. 

 

8.2 Inbetriebnahme mit kaltem Wasser im Heizkreis 
 

Die minimale Zulauftemperatur, bei der eine Luft-Wasser-Wärmepumpe zuver-
lässig betrieben werden kann, liegt zwischen 18 und 20 °C. 
Bei Temperaturen unterhalb dieses Bereichs kann die Wärmepumpe den Frostschutz akti-
vieren und in den Abtaumodus wechseln. Auch die Temperaturdifferenz beim Durchfluss 
durch die Wärmepumpe ist von Bedeutung. 

• Eine mögliche Lösung besteht darin, eine bivalente Wärmequelle bereitzustellen, 
die das Heizsystem erwärmt, falls die Wärmepumpe nicht in Betrieb ist und die Er-
satzheizung aktiviert wird. 

• Ein erfahrener Techniker kann das Heizsystem bei Bedarf manuell zyklisch betrei-
ben. 

• Beispiel: Wenn die Zulauftemperatur während des Abtauvorgangs 15 °C beträgt 
und die Austrittstemperatur unter 8 °C fällt, wird der Abtauprozess gestoppt. Nach 
einer kurzen Pause startet die Wärmepumpe den Heizbetrieb wieder. Fällt die 
Temperatur jedoch erneut unter 8 °C, beginnt der Abtauzyklus von Neuem. 

• Dieser Zyklus kann sich wiederholen. Wenn die Temperatur erneut unter 8 °C 
fällt, stoppt die Wärmepumpe endgültig und gibt eine Fehlermeldung bezüglich 
des Abtauens aus. 
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9 Wartung  
 

Regelmäßige Wartung sollte eine systemweite Zustandsprüfung beinhalten, um die Si-
cherheit und den Erhalt der Stromversorgung zu gewährleisten. 
Während der Wartung ist es ratsam, eine umfassende Überprüfung des Systems durch-
zuführen, die eine Sichtprüfung und das Testen einzelner Komponenten einschließt. Dies 
sichert einen reibungslosen Betrieb und die Verfügbarkeit der Stromversorgung. 
Wischen Sie die Oberflächen der Geräte mit einem feuchten Tuch und einem neutralen 
Reinigungsmittel ab. 

 

9.1 Wartung der Wärmepumpe  
 

 

 

GEFAHR: 
Stromschlaggefahr! 

• Das Gerät muss vor Beginn jeglicher Wartungs- oder Reinigungsarbei-
ten von der Stromversorgung getrennt werden. 

• Nach dem Trennen des Geräts warten Sie mindestens 5 Minuten, da-
mit sich die Kondensatoren des Wechselrichters entladen und die Ge-
fahr eines Stromschlags beseitigt ist. 

 
 

 

GEFAHR: 
Verletzungsgefahr durch rotierenden Ventilator. 

• Trennen Sie das Gerät vor dem Entfernen der Ventilator-Seitenabde-
ckung von der Stromversorgung. 

 
 

 

WARNUNG: 
Vor der Wartung der Wärmepumpe ist Folgendes zu beachten: 

• Beachten Sie die geltenden Unfallverhütungs- und Sicherheitsvor-
schriften. 

• Die Wartung oder Messung des Kältekreislaufs der Wärmepumpe darf 
nur von autorisierten Kältefachkräften durchgeführt werden. 

• Betreiben Sie die Wärmepumpe ausschließlich mit dem Kältemittel 
R290. 

 

 
 

Führen Sie regelmäßig die folgenden Inspektions- und Reinigungsarbeiten 
durch: 

1. Heben Sie den hinteren Grill der Wärmepumpe an und entfernen Sie ihn. 

2. Entfernen Sie Blätter und andere Verschmutzungen von der Lüftungsgitter und 
den Verdampferlamellen. 

3. Prüfen Sie die Kondensatablauffunktion und entfernen Sie eventuelle Verschmut-
zungen. Zum Beispiel können Sie Wasser mit einem Wasserkocher auf die Lamel-
len gießen und das Wasser aus der Maschine ablaufen lassen. 

4. Die Kühlrippen des Wärmetauschers müssen sauber sein. Entfernen Sie Ablage-
rungen mit einer Bürste oder Druckluft. 
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5. Verbogene Lamellen am Verdampfer können mit einem Spezialwerkzeug wieder 
geradegebogen werden. 

6. Reinigen Sie den Filter im Heizungssystem. 

 
 

 

WARNUNG: 
Verwenden Sie keine Hochdruckreiniger! 
Um Schäden am Gerät zu vermeiden, ist die Verwendung von Hochdruckrei-
nigern nicht ratsam. 

 
 

 

9.2 Fehlerbehebung  
 

 

 

GEFAHR: 
Stromschlaggefahr! 

• Trennen Sie das Gerät vor Beginn jeglicher Wartungs- oder Reini-
gungsarbeiten von der Stromversorgung. 

• Warten Sie 5 Minuten nach dem Trennen des Geräts, da die Konden-
satoren des Wechselrichters noch geladen sein können. 

 
 

 

GEFAHR: 
Verletzungsgefahr durch rotierenden Ventilator. 
 
 

 

 

INFO:  
Wenn die Wärmepumpe aufgrund eines Fehlers blockiert wurde, muss ein 
Reset durchgeführt werden. 
 

 

Fehler Mögliche Ursache Kommentar/ Korrektur 
Keine Kommunikation  Verbindung unterbrochen, Si-

cherung der Wärmepumpe aus-
gelöst oder Phasenverlust (L1) 

Überprüfen Sie die Anschlüsse, 
prüfen Sie die Sicherung der 
Wärmepumpe, überprüfen Sie 
die Stellung des Schiebeschalters 
am SEC. 

Hochdrucksensor: Maxi-
maler Hochdruck über-
schritten 

Die Fördermenge der Füll-
pumpe ist zu niedrig. 

Überprüfen Sie, ob die Pumpe 
(A2) eingeschaltet ist und der 
PWM-Ausgang (O-4) auf „Auto“ 
steht. 
Überprüfen Sie die Temperatur-
angaben. 

Sensorfehler, z. B. Tempe-
ratursensor 

Die Verbindung zwischen dem 
SEC und dem Sensor ist fehler-
haft. 

Überprüfen Sie das Kabel des 
entsprechenden Sensors und er-
setzen Sie den Sensor bei Be-
darf. 

Fehler am Wechselrichter: 
Phasenausfall 

Phasenverlust festgestellt. Überprüfen Sie die Sicherung, 
prüfen Sie die Spannung an der 
Hausanschlussleitung oder kon-
trollieren Sie die Verkabelung in 
der Wärmepumpe. 

Fehler in der Konfiguration 
der Kompressoreinheit 

Der SEC zeigt keine oder eine 
falsche Kompressoreinheit an. 

Unter „Werksservice“ => „Wär-
meerzeuger“ den korrekten Typ 
einstellen. 
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Lautes Zischgeräusch am 
Expansionsventil 

Zu wenig Kältemittel im Kälte-
mittelkreislauf. Keine Kältemit-
tel-Unterkühlung, defektes Ex-
pansionsventil. 

Bitte kontaktieren Sie den Kun-
dendienst oder Ihren Service-
techniker. 

Sehr häufiges und langes 
Abtauen 

Wind kühlt während des Abtau-
ens den Verdampfer. 

Die Einlassseite muss vor star-
kem Wind geschützt werden. 

 

10 Technische Daten  
 

Technische Spezifikationen AirFlex Top N  
  AirFlex 

Top 7 N 
AirFlex  

Top 10 N 
AirFlex  

Top 15 N 
AirFlex  

Top 20 N 
AirFlex  

Top 30 N 
Leistungsdaten EN 
14511 

 Nennheizleistung/Leistung/Heizkoeffizient (COP) 

A7/ W35  kW/ 
kW/ - 

3,11/ 0,6/ 5,17 4,98/ 0,91/ 5,44 7,73/ 1,36/ 
5,67 

10,5/ 1,85/ 
5,66 

12,77/ 2,19/ 
5,82 

A7/ W55  kW/ 
kW/ - 

3,3/ 1/ 3,27 5,22/ 1,56/ 3,35 8,08/ 2,3/ 3,52 10,87/ 3,05/ 
3,56 

13,49/ 3,97/ 
3,4 

A2/ W35 (inkl. Abtauen) kW/ 
kW/ - 

2,51/ 0,63/ 4 4,03/ 0,95/ 4,25 6,25/ 1,42/ 4,4 8,43/ 1,93/ 
4,36 

10,21/ 2,44/ 
4,17 

A2/ W55  kW/ 
kW/ - 

3,74/ 1,37/ 
2,73 

5,95/ 2,11/ 2,82 9,16/ 3,13/ 
2,92 

12,46/ 4,18/ 
2,98 

15,7/ 5,54/ 
2,83 

A-7/ W35 (inkl. Abtauen) 
Max. Drehzahl  

kW/ 
kW/ - 

5,24/ 1,98/ 
2,65 

8,3/ 2,88/ 2,88 12,98/ 4,34/ 
2,99 

17,1/ 5,86/ 
2,9 

27,97/ 11,4/ 
2,45 

A-7/ W55  
Max. Drehzahl  

kW/ 
kW/ - 

5,67/ 2,56/ 
2,22 

8,96/ 3,83/ 2,34 13,86/ 5,82/ 
2,38 

18,73/ 7,84/ 
2,39 

32,25/ 15,37/ 
2,1 

Heizleistung A7/W35  
(min. – max.) 

kW 1,7-9 2,8-13 4,4-22,8 5,7-28,6 7-40 

Nennkühlleistung  kW 3,6 5,4 8,3 12,1 18,2 
Leistungsdaten  
EN 14825 
Nennleistung - Für durch-
schnittliche klimatische Be-
dingungen, W35 / W55 
 

kW/ 
kW 

5,9/ 5,2 9,4/ 8,2 14,7/ 12,7 19,4/ 17,2 - 

Jahreszeitbedingte Raum-
heizungs-Energieeffizienz / 
SCOP W35 / Energieeffi-
zienzklasse 

%/ -/ 
- 

178/ 4,52/ 
A+++ 

187,1/ 4,75/ 
A+++ 

191,7/ 4,87/ 
A+++ 

190,7/ 4,84/ 
A+++ 

- 

Jahreszeitbedingte Raum-
heizungs-Energieeffizienz / 
SCOP W55 / Energieeffi-
zienzklasse 

%/ -/ 
- 

150,5/ 3,84/ 
A+++ 

157,1/ 4/ A+++ 162,6/ 4,14/ 
A+++ 

162,3/ 4,13/ 
A+++ 

- 

Technische Daten  
Typ   Monoblock 
System  Luft-Wasser 
Betriebsart  Heizen/ Kühlen 
Inverter Technologie   Emerson Copeland Scroll – Inverter 
Regler   Siemens RVS 21 
Notstromversorgung   Extern 
Nachtbetrieb (Leistungsab-
senkung) 

 Standard 

Betriebstemperaturgrenzen 
für Luft 

°C -20 bis +38 

Maximale Temperatur-
grenze des Heizsystems (-
4°C)  

°C 75 

Minimale Temperaturgrenze 
des Kühlsystems 

°C 7 

Nennvolumenstrom auf der 
Heizungsseite bei A2/W55 
(Δt 5 K) 

m3/h 0,6 1 1,6 2,2 3,3 

Maximaler Wasserfluss für 
Heizbetrieb bei A7/W35 (Δt 
5 K) 

m3/h 1,6 2,2 4 5 6,9 

Minimaler Wasserfluss für 
Heizbetrieb bei Minimalleis-
tung 

m3/h 0,4 0,5 0,6 0,8 1,2 

Minimaler Wasserfluss für 
den Abtauvorgang 

m³ 
/h 

0,95 1,3 1,8 2,2 3,2 

Maximaler Betriebsdruck 
des Wassers 

bar 3 

Heiz- und Umschaltwasser-
Verbindungsrohr 

 D22 / optional G1 Außengewinde D28 / optionally G5/4 external G6/4 Außenge-
winde 

Empfohlener Durchmesser 
der Kupferverbindung 

 D 22 D 28 D 32 

Kältemittelkreislauf 
Kältemitteltyp   R290 – Propan 
GWP   3 
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Kältemittelmenge kg 0,75 0,75 1,1 1,3 2,5 
Kältemittelsystem  Hermetisch dicht 
Technische Informationen, Gewicht 
Breite x Tiefe x Höhe  mm 1100x600x1040 1325x605x1300 1750x800x1615 
Gewicht  kg 130 140 190 230 320 
Elektrischer Anschluss 
Nennspannung des Kom-
pressors 

V/ 
Ph/ 
Hz 

230/1~/50 400/3~/50 400/3~/50 400/3~/50 400/3~/50 

Betriebsstrom bei A-7/W35 
(5500 U/min) 

A 10 5 8 11 19 (7200 RPM) 

Betriebsstrom bei A7/W55 
(2000 U/min) 

A 5,5 2,7 5,1 6 7 

Maximalstrom A 18 10 14 18 26 
Versorgungsleitung CYKY 
zur Wärmepumpe 

n x 
mm2 

3x2,5 5x1,5 5x2,5 5x4 5x6 

HDO-Kommunikation  n x 
mm2 

3x1,5 

Kabelanschluss für Kabel-
schutz 

 AD34,5 

Außengerät in Kombination mit Schalttafel (ohne elektrische Bivalenz) 
Nennspannung mit RVS V/ 

Ph/ 
Hz 

230/1~/50 230/1~/50 230/1~/50 230/1~/50 230/1~/50 

Leistungsschutzschalter  A 
char 

B 

20A/C 3x13A/C 3x16A/C 3x20A/C 3x32A/C 

Zuleitung CYKY für Schalt-
tafel 

n x 
mm2 

3x1,5 

Außengerät in Kombination mit Hydromodul (mit elektrischer Bivalenz und Umwälzpumpe) 
Nennspannung für Not-
stromversorgung 

V/ 
Ph/ 
Hz 

400/3~/50 400/3~/50 400/3~/50 400/3~/50 400/3~/50 

E-Heizstab  kW 2,5 7,5 7,5 7,5 - 
Leistungsschutzschalter  A 

char 
B 

20A/C 3x13A/C 3x16A/C 3x20A/C 3x32A/C 

Versorgungsleitung CYKY 
zum Hydromodul 

n x 
mm2 

3x6 5x6 5x6 5x10 - 

Maximaler äußerer Druck-
verlust des Heizsystems 

kPa 5,5 6 7 8 - 

Schallpegel 
Schallleistungspegel bei 
A7/W55 gemäß EN 12102 

dB(A) 49 50 52 53 59 
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11 Hydraulisches Schema  
 

Hydraulikschema mit Hydromodul und Speicherbehälter 
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Legende der gesteuerten Komponenten  

B Temperatursensor 
K25/ K26  Durchfluss-Elektrokessel 

 
Q3  Drei-Wege-Umschaltventil 
Q… Umwälzpumpe 
Y… Drei-Wege-Ventil 

 

 

Legende der verwendeten Komponenten  

B0 Warmewasserspeicher 
EXP Ausdehnungsgefäß 

 
WT  Plattenwärmetauscher 
KK Absperrventil 
PV Sicherheitsventil 
VK Ablassventil 
OV Entlüftungsventil 
MF Magnetischer Filter 
KR Rückschlagkappe 
SV Kaltwassereinlass 
SP  Entlüfter mit automatischem Entlüftungsventil  
TV Warmwasserauslass 
T Temperaturfühler 

 

 

 

 

 

Grundlegendes Schaltbild der Wärmepumpe für den Anschluss an einen di-
rekten Heizkreis. Typisches Verdrahtungsschema – ersetzt nicht das Installa-
tionsprojekt. 
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NOTIZEN 
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Störungen und Kundendienst  
 

In dringenden Fällen melden Sie sich bei  

Pollmann Technik GmbH & Co. KG  

Zur Hofweide 3  

46348 Raesfeld 

Tel. 02865 43992800 

www.pollmann-technik.de 

service@pollmann-technik.de 
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